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maſchineninſpektion .

Gliederung .

Oberkommando der friegsmarine .

Dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine - z. Z. Generaladmiral

Dr . h. c. Raeder — mit dem Oberkommando der Marine , das ähn⸗

lich eingeteilt iſt wie das des Heeres , unterſtehen :

1. der flottenchef, /

L. die ommandierenden Admirale der Marine⸗

ſtationen der Nordſee und Oſtſee ,

3. die Inſpektionen , Schul⸗ und Verſuchsdienſte ,

4. die kriegsmarinedienſtſtellen ,

5. die techniſchen und Verwaltungsbehörden ,

Marinelazarette uſw .

Die Flotte beſteht aus Panzerſchiffen ( künftig tteien
Kreuzern, Torpedobooten , Schnellbooten , Unterſeebooten , Minen⸗

ſuchbooten , Räumbooten und Flottenbegleitern . Die Panzer ſchiffe

unterſtehen dem Befehlshaber der Linienſchiffe . Kreuzer , Torpedo⸗
boote ( Zerſtörer ) , Schnellboote und Minenſuchflottillen ( Minenſuch⸗

boote , Räumboote , Flottenbegleiter ) ſind unter dem Befehlshaber der

Aufklärungsſtreitkräfte zuſammengefaßt . Die U⸗Boote unterſtehen
dem Flottenchef unmittelbar .

Torpedoboote , U⸗Boote und der Verband der Minenſuch⸗ uſw .
Boote ſind im Rahmen vorſtehender Einteilung noch beſonderen

Führern unterſtellt und in Flottillen eingeteilt .
Die Marineſtationen . Ihnen unterſtehen 1. die Küſtenver⸗

teidigungs⸗Dienſtſtellen und Formationen ( Kommandanturen der

Befeſtigungen und die Marineartillerieabteilungen ) ,2. die dem ll . Ad⸗

miral der betr . Station unterſtellten Stamm⸗Marineteile ( Schiffs⸗

ſtammabteilungen und Marineergänzungsab 918 3. ( u. a.) die

Fiſchereiſchutz⸗ „Vermeſſungs⸗ und Peilboote und die Stationstender ,

ferner die Standortskommandanturen .

en⸗ Schul⸗ - und Verſuchsdienſte . Es gibt ?

ſpektionen der Marineartillerie , des Torpe do⸗ und Minenwe eſens ,

Bildungsweſens und der Marinezeugämter , ferner die Schiff8⸗

Den Waffeninſpektionen unterſtehen die ein⸗

ſchlägigen Schulen und Verſuchsdienſtſtellen mit den ihnen zugeteil⸗
ten Schiffen . Der Inſpektion der Marinezeugämter ſind unterſtellt

Zeugämter ( = Waffen⸗ und Ausrüſtungs Sdepots) verſchiedener Art .

Kriegsmarine - D ienſtſtellen beſtehen in unſeren großen

Handelshäfen .

böe und Verwaltungsbehörden uſw . Zu ihnen

gehörenu. a . Werften und Arſenale , Erprobungsausſchüſſe für Schiffe ,

Intendanturen , Sanitätsämter , Lazarette und Marineſeelſorge .

Inſpektionen, eDienſt ſtellen , techniſche und Ver⸗

waltungsbehörden , Marinelazarette uſw . unterſtehen in gewiſſer Hin⸗

ſicht auch den beiden Marineſtationen .

n⸗

838

die Schiffsarten und ihre Rufgaben , jetzige und zu⸗

künftige Schiffsbeſtände .

Schlachtſchiffe bilden den Kern jeder Flotte . Schwerbeſtückt
und gepanzert , ſind ſie auch heute noch die Träger des entſcheiden⸗
den Kampfes .

Verſailles beließ uns als „Schlachtſchiffe “ 6 alte Linienſchiffe
der (alten ) „Deutſchland “⸗Klaſſe . Neubauten durften nur 10000t

groß werden . Unter dieſer Einſ chränkung entſtanden die Panzerſchiffe

„Deutſchland “,
65

Scheer “ und „ Admiral Graf Spee “ .—
Das deutſch⸗engliſche Flottenabkommen — nach dem im allgemeinen
die Geſamttonnage der einzelnen deutſchen Schiffsarten auf 35 / der

entſprechenden engliſchen feſtgeſetzt wurde - bemißt unſeren Schlacht⸗
ſchiffsbeſtand z. Z. auf etwa 184000 t . Mit dem Bau von 26000⸗t⸗

Schiffen iſt begonnen . Das erſte , „Scharnhorſt “, lief am 3. 10 . 1936

vom Stapel .

Kreuzer ſind kleiner , leichter bewaffnet und gepanzert als die

Schlachtſchiffe , aber von höherer Geſchwindigkeit . Ihre Aufgaben
ſind ſehr vielſeitige . Sie dienen u. a. der Sicherung und Aufklärung ,
dem Handelskrieg und ⸗ſchutz, zu ſchnellen Unternehmungen und zur

auswärtigen Vertretung . Man unterſcheidet , je nach Größe und Be⸗

waffnung , leichte und ſchwere Kreuzer .

Der Friedensvertrag geſtattete uns nur 6 Schiffe der erſten Art

von 6000 t . Nach ſeinen Beſtimmungen bauten wir die Kreuzer
„ Emden “ , „Königsberg⸗ „ „ Karlsruhe “ , „Köln “, „Leipzig “ und

„ Nürnberg “ . An der heutigen Kreuzertonnage der engliſchen Flotte

gemeſſen , beträgt die unfrige zukünftig etwa 120000 t . Zur Zeit

ſind ſchwere Kreuzer von 10000 t im Bau .

Torpedoboote waren urſprünglich allein für den Angriff mit

Torpedos beſtimmt . Heute nähern ſich ihre Aulgaben
denen der Kreu⸗

zer . Große Torpedoboote nennt man heute „Zerſtörer “, in fremden

Marinen auch „Flottillenführer “.
Verſailles erlaubte uns nur kleine Boote bis 800 t . Dieſe Größe

haben unſere Fahrzeuge der „ Wolf “ ⸗ und „ Möwe“ ⸗Klaſſe . —Der

deutſch⸗engliſche Vertrag ſieht für uns etwa 52000 t „Zerſtörer “ vor .

Mit dem Bau ſolcher von ( etwa ) 1600 t Größe iſt begonnen .

Schnellboote ſind Motorboote mit Torpedoausrüſtung .

U⸗Boote haben als Waffen den Torpedo , das Geſchütz und die

Mine . Ihre Aufgaben ſind der Torpedoangriff , Minenlegen , Auf⸗

klärung ſowie die Störung feindlicher Verbindungen und Zufuhren

im „Kreuzerkrieg “. Sie geben die Möglichkeit , in Seegebiete vor⸗

zudringen , die dem Überwaſſerſchiff unerreichbar ſind . — Die An⸗

näherung an den Gegner erfolgt getaucht , der Angriff ſelbſt getaucht
oder aufgetaucht .

Nach dem Friedensvertrag waren uns U⸗Boote überhaupt ver⸗

boten . Seit 1035 beſitzen wir ſie wieder . — Ihr Beſtand darf 45 %1

der engliſchen U⸗Boots⸗Tonnage betragen . Unſere neuen U⸗Boote

ſind 250 , 500 und 700t groß .

Minenſuchboote und Räumboote haben das Aufſuchen und

e Beſeitigung von Minenſperren zur Aufgabe . Räumboote ſind

r flache Gewäſſer beſtimmte Motorboote .

Flottenbegleiter dienen der Sicherung größerer Schiffe und

Berbände gegen U- Boots⸗Angriffe , Flieger und Minen .

Außer den genannten Schiffsarten beſitzen wir noch

Fiſchereiſchutzboote, ?Vermeſſungsfahrzeuge verſchiedener Art ,Schul⸗
ſchiffe , Begleitſchiffe und Tender für Verbände , Verſuchsboote und

ſchließlich den Aviſo „Grille “.
Neu zu unſeren &Schiffsbeſtänden treten Flugzeugträger . Unter

ſolchen verſteht man ſchnelle Sonderſchiffe , welche eine große Zahl

Flugzeuge auf Fahrgeſtellen Rädern ) an Bord haben . Dieſe ſtarten

und landen auf dem langen Flugdeck' des Trägers .—
S
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Seeflugzeuge ,

das ſind Flugzeuge auf Schwimmern , werden von Küſten iſtationen ,

Flugzeugmutterſchiffen ( Seeflugzeugträgern ) , Schlachtſchiffen und

Kreuzern aus verwendet . Von Schiffen wberdenfſie meiſt mit dem

Katapult geſtartet und mittels Stauſegel an Bord d genommen .



8 ) vergleich einiger neuzeitlicher Schiffe größerer Seemächte .

1. Schlachtfchiffe 4. Zerſtörer

Land
Schiffsname

( bzw. Klaſſe )

Sta⸗

pel⸗

lauf

Größe
in t

Haupt⸗
bewaff⸗
nung dD

Cm

ſchwin⸗

Ge⸗

igkeit
Sm

Bemer⸗

kungen

Schiffsname

( bzw. Klaſſe )

Sta⸗

pel⸗
lauf

Groͤße
in t

ſchwin⸗
digkeit

Ge⸗

Sm

Bemer⸗

kungen

Deutſchland

England
Ver . Staaten

Frankreich
Italien

Japan

Deutſchland
Scharnhorſt
Rodney

Weſt Virginia

Dunkerque
Vittorio

Veneto

Mutſu

1931

1936
1925⁵
192

1935

100⁰0⁰

2600⁰0
400⁰0⁰0

31800
2600⁰

35000
3300⁰19²⁰

6 - 28
928

840,6
833

940,6 23,5

2
57

27%-
3⁰

30
23

2. Schwere Kr euzer

Deutſchland
England
Ver . Staaten

Frankreich
Italien

Japan

3 Schiffe
Dorſetſhire
Quiney
Algérie

Pola

Chokai

i. B.
1929
1935
1932²
1931
1931

1000⁰
9900

1000⁰
1000⁰
100⁰0⁰

9850⁰

820,3

820,3
920,5
82053
8205 „ 3

10 - 20,3

3. Leichte Kreuzer

Deutſchland
England
Ver . Staaten

Frankreich
Italien

Japan

Nürnberg

Southampton

Savannah
Marſeillaiſe
Giuſeppe

Garibaldi

Mogami

1934
i. B.

i. B.

1935

6000
90⁰0⁰0

100⁰0⁰
7600

790⁰
8500

1
1934

V¹
Dn

¹
ον

S¹ 0

Deutſchland

England

Ver . Staaten

Frankreich

1

Grenville

MacDougal

Mogador

Neueſte Zer⸗
ſtörer

Sirocco

Muraſame

Daneben

obere Zahl
Artillerie ,

untere Zahl
Torpedo⸗

rohre

„Flottillen⸗

führer “

„Flottillen⸗

führer ' “ bis

27²0t

Deutſchland

England

Ver . Staaten

Frankreich

Italien

Japan

im Dienſt und
1,. B.

Clyde

Porpoiſe

Surcouf

Agoſta

Pietro Calvi

J37²0

1 —102
6 —53,3

220,3
14 verſch.

110
l verſch⸗

BeiBruch⸗

ſtrichen :
oben Über⸗

waſſer⸗
unten

Unter⸗

waſſer⸗

Deplace⸗
ment

Bewaff⸗

nung ſ.
wie bisher

6. Flugzeugträger

Land Schiffsname Stapel⸗
lauf

Größe
Ge⸗

ſchwin⸗
digkeit

Sm
in t

Flug⸗

zeuge

Bemer⸗

kungen
Land Schiffsname

Stapel⸗
Ge⸗

ſchwin⸗
digkeit

E

Größe
in t

Flug⸗

zeuge

Bemer⸗

kungen

England

Frankreich

Ark Royal
Bearn

1

umge⸗
bautes

Linienſchiff

15000
22000 21,5

27 7⁰0
40

Ver . Staaten

Japan

Vorktown

Ryujo

34

23

200⁰0⁰
7 10⁰

150
60

Uber deutſche Flugzeugträger liegen noch keine Angaben vor .
i. B. ⸗Anfang 1936 im Bau . Ein Teil dieſer Schiffe kann inzwiſchen fertiggeſtellt ſein .

O beſondere ᷣeſtimmungen über den Eintritt in die friegsmarine .
Beſondere Tauglichkeitsbeſtimmungen : Es werden nur

Anwärter eingeſtellt , die keine Brille benötigen . Ihr Hör⸗ und Seh⸗
vermögen muß beſonders gut , ihr Bau kräftig ſein .

Freiwillige Meldungen . Aktive Dienſtzeit :

Meldungen ſind jederzeit , möglichſt ! Jahr vor dem ge⸗

wünſchten Einſtellungstag , mit dem Vermerk „Flotten⸗
dienſt “ oder „Küſtendienſt “ , gegebenenfalls unter Angabe der

gewünſchten Laufbahn , zu richten
an den II . Admiral der Nordſee (Einſtellung ) in Wilhelms⸗Der größte Teil der Freiwilligen wird für den Flottendienſt

eingeſtellt , und zwar je nach Laufbahn im Januar , April , Juli
oder Oktober , daneben einige Freiwillige für den Küſten⸗
dienſt ( See ) im April und Oktober und für den Küſten⸗
dienſt ( Land ) im Oktober .

Dienſtzeit im Flottendienſt : 4 Jahre zuzüglich eines Aus⸗

bildungszuſchlages , der 1 Jahr nicht überſteigt , im Küſten⸗
dienſt : 2 Jahre .

haven oder

an den II . Admiral der Oſtſee (Einſtellung ) in Kiel .

Bevorzugt eingeſtellt werden : Handwerker aller Art , beſonders
aus der Metallinduſtrie . — Im übrigen ſ. „Wehrmacht “ .

Marineerſatzreſerve : Zu ihr treten die bei der Aushebung
überzähligen Tauglichen . Dieſe können zur Deckung von Ausfällen
und zu kurzfriſtiger Ausbildung herangezogen werden .

Zurückſtellungen ſ. „ Wehrmacht “ .



0 ) Einiges ũüber Caufbahnen .

Offizierlaufbahnen .
Es ſind in der Kriegsmarine fünf Offizierlaufbahnen zu

unterſcheiden , die des Seeoffiziers , des Ingenieuroffiziers , des Sa⸗

nitätsoffiziers , des Verwaltungsoffiziers und des Waffenoffiziers .

Die allgemeinen Beſtimmungen für den Eintritt in die Offizier⸗

laufbahnen der Wehrmacht gelten auch für die entſprechenden Lauf⸗

bahnen in der Kriegsmarine .
Vorbedingungen für den Eintritt ſind : Deutſche Reichsange⸗

hörigkeit, ariſche Abſtammung , Beſitz des Reifezeugniſſes einer höhe⸗

ren Lehranſtalt , Körpergröße von mindeſtens 1565 m, Lebensalter

am 1. April des Einſtellungsjahres nicht mehr als 21 ( ausnahms⸗

weiſe 22 ) Jahre . Beſonders erwünſcht ſind gute Kenntniſſe in den

neuen Sprachen , beſonders im Engliſchen , in Mathematik und Natur⸗

wiſſenſchaften . Die Sehſchärfe muß auf einem Auge voll ſein, auf

dem anderen mindeſtens / der regelrechten Sehleiſtung betragen .

Brillenträger werden nicht angenommen .
Die Einſtellung erfolgt im April jeden Jahres . Melden muß

ſich der Bewerber zwiſchen dem 1. 1. und dem 30 . 6. des der Ein⸗

ſtellung vorhergehenden Jahres bei der Inſpektion des Bildungsweſens

der Marine in Kiel . Dem ſchriftlichen Geſuch um Einſtellung in eine

der fünf Oaufbahnen ſind beizufügen : Lebenslauf , Anſchriften der

Direktoren der in den letzten drei Jahren beſuchten Schulen , ferner

von drei männlichen Bürgen , die über den Anwärter Auskunft geben

können ( Verwandte , Vormund und Schulleiter des Anwärters aus⸗

geſchloſſen), eine Uberſicht über den genoſſenen Unterricht , Einver⸗

ſtändniserklärung des Vaters bzw. Vormunds , Freiſchwimmerzeug⸗

nis , Geburts⸗ und Taufurkunden , Nachweis der ariſchen Herkunft

bis einſchließlich zu den Großeltern , ärztlicher Unterſuchungsbefund .
Nach Bearbeitung des Geſuches wird der Anwärter zu perſön⸗

licher Vorſtellung und marinefachärztlicher Unterſuchung beordert .

Demnächſt erfolgt noch eine pſychologiſche Eignungsprüfung bei den

Prüfſtellen der Wehrkreiſe bzw. einer Marineprüfſtelle .
Die endgültige Entſcheidung über die Annahme erfolgt etwa Ende

November , ſoweit ſich die Unmöglichkeit der Einberufung nicht ſchon

früher erweiſt .
Die Beſoldung reicht auch in der Ausbildungszeit für eine ein⸗

geſchränkte Lebensführung aus , Zuſchüſſe ſind daher nicht erforder⸗

lich. Zur Beſtreitung der Koſten der erſten Offiziersausrüſtung wer⸗

den monatliche Einzahlungen von 15 bis 20 RM . in die Fähnrichs⸗

kleiderkaſſe erwartet .

Der Ausbildungsgang dauert z. Z. 2½ Jahre . Zunächſt

erhalten die Anwärter aller Laufbahnen eine gleichmäßige Ausbil⸗

dung an Land, in der ihnen die Grundbegriffe des militäriſchen

Dienſtes beigebracht werden . Dauer 2½ Monate . Dann geht die

Ausbildung der einzelnen Zweige zur Vermittlung fachmänniſcher
Kenntniſſe zeitweilig verſchiedene Wege .

Der Seeoffizieranwärter kommt drei Monate auf ein Segel⸗

ſchulſchiff, dann 7½ Monate auf ein ins Ausland gehendes Schul⸗

ſchiff . Den Abſchluß der Auslandsreiſe bildet die Fähnrichsprüfung .
Nachdem ſie beſtanden , wird ſieben Monate lang die Marineſchule
in Mürwik beſucht, danach die Seeofftzierhauptprüfung abgelegt .

Bis zur Beförderung zum Leutnant z. S . folgen dann noch Lehr⸗

gänge in den verſchiedenen Waffengattungen , ſo bei der Schiffs⸗

artillerieſchule , bei der Torpedowaffe und bei Marine⸗Landtruppen⸗
teilen , insgeſamt vier Monate , ſchließlich ſechs Monate Dienſt in

der Flotte .
Der Ingenieuroffizieranwärter erhält nach der Allgemein⸗

ausbildung an Stelle der Ausbildung auf dem Segelſchulſchiff eine

ſolche in Werkſtätten . Dann kommt auch er auf ein ins Ausland

gehendes Schulſchiff und darauf zur Marineſchule , die für ihn mit

der Ingenieuroffizierhauptprüfung abſchließt . Dann folgen bis zur

Beförderung zum Leutnant des Marineingenieurweſens erneute

Werkſtättenausbildung und weitere Kommandos zu Landformationen
und an Bord .

Auch der Marineſanitätsoffizieranwärter erhält zunächſt
mit den übrigen Offtzieranwärtern eine mehrmonatige Ausbildung

an Land und anſchließend an Bord . Dann kommt er zum medizini⸗

ſchen Studium an der Berliner Univerſität auf die dortige militär⸗

ärztliche Akademie . Während dieſes Studiums läuft die militäriſche

Ausbildung fort , die fachwiſſenſchaſtliche wird durch Ferienkomman⸗

dos zu Marinelazaretten ergänzt . Nach den vorgeſchriebenen Prü⸗

fungen erfolgt ſchließlich die Beförderung zum Marineaſſiſtenzarzt .

Bei Verwaltungs⸗ und Waffenoffizieranwärtern der

Marine ſchließt ſich an die Landausbildung an Stelle des Kommandos

auf das Segelſchulſchiff ein ſolches zu einer Verwaltungsſtelle an

Land bzw. bei einem techniſchen Betrieb . Dann kommen ſie wie die

anderen Anwärter auf das Auslandſchulſchiff . Auch für ſie folgt dar⸗

auf ein Kommando zur Marineſchule , das mit der Prüfung zum V. ⸗

bzw. W. ⸗Offizier abſchließt . Bis zur Beförderung werden dann die

Verwaltungsanwärter bei entſprechenden Dienſtſtellen an Land und

an Bord , die Anwärter auf die Laufbahnen der Artillerie⸗ und der

Unterwaſſerwaffen⸗Offiziere in Werkſtätten fertig ausgebildet .

Unteroffizierlaufbahn .
Die Unteroffiziere der Kriegsmarine gehen wie bei Heer und

Luftwaffe aus länger dienenden Freiwilligen hervor . Verlangt wird

volle Sehſchärfe ohne Brille und im allgemeinen eine Mindeſtgröße

von 1,60 m. Man kann ſich von vornherein zur Einſtellung als

Unteroffizieranwärter melden , ſich aber ebenſogut erſt während der

aktiven Dienſtzeit zum Weiterdienen als Unteroffizier entſchließen .

Uber die Einſtellungsgeſuche und Eintrittstermine ſ. Abſatz C) .

Es gibt Caufbahnen zu folgenden Dienſtſtellen bzw. Dienſtgraden :

Oberbootsmann , Oberſtückmeiſter, Kompanieoberfeldwebel, Ober⸗
wachtmeiſter , Oberproviantmeiſter , Segelmacher , Oberſignalmeiſter ,
Fernſchreiber (Telegraphiſt ) , Oberſteuermann , Oberzimmermeiſter ,
Oberfeuerwerker , Oberartilleriemechanikermeiſter , Obertorpedo⸗

mechanikermeiſter , Obermaterialienverwalter , Obermuſikmeiſter ,

Obermaſchiniſt und Oberfunkmeiſter . Außerdem gibt es eine Ver⸗

waltungs⸗ , eine Sanitäts⸗ und eine Schreiberlaufbahn .
Bewerber für die Laufbahnen zum Oberſignalmeiſter , Oberfunk⸗

meiſter , Obermechanikermeiſter , Obermuſikmeiſter ſowie Fernſchrei⸗

ber und Fernſchreibmechaniker müſſen ſchon bei der Bewerbung eine

beſondere Vorbildung bzw. Eignung nachweiſen .

Schiffsjungen werden in der Kriegsmarine nicht mehr eingeſtellt .

Die Beförderungen verlaufen ähnlich wie im Heere und unter

ähnlichen Bedingungen . Auch die Verſorgung und Anſtellung aus⸗

ſcheidender Unteroffiziere entſpricht den einſchlägigen Vorſchriften

für das Heer .



Oberbekehl der kriegsmarine . Das Bild zeigt die dre

höchſten Vorgeſetzten der Marine : den Führer und Ober⸗

ſten Befehlshaber der Wehrmacht , den Reichskriegsminiſter
v. Blomberg und Generaladmiral Dr. h. c. Raeder .

Zur beſonderen Ehrung
der im Weltkrieg gefallenen 35000 Seeleute ſtellt die
Marine alljqährlich am 31. Mai , dem Gedenktage der
Skagerrakſchlacht von 1916, die Poſten am Berliner

Ehrenmal .

Mai 1936 die Parade unſerer geſamten Seeſtreitkräfte
ab. Das Bild zeigt den Kreuzer „ Nürnberg ' in der

Parade .

Der neue Rvilo „Grille “ . Das Schiff dient hauptſächlich
zu Admiralſtabsreiſen und Navigationsbelehrungsfahrten .
Die erſte „Grille ' ſtand von 1857 - 1918 in Dienſt , länger

als jedes andere deutſche Kriegsſchiff .

.

18
U⸗Goots - Ehrenmal . In Möltenort bei Kielerinnert ein
beſonderes Gedenkmal an unſere 198 im Weltkrieg ver⸗
lorengegangenen U⸗Boote und ihre heldenmütigen Be⸗
ſatzungen . Das Marine⸗Ehrenmal befindet ſich in Laboe .

Spielder Scheinwerker. Scheinwerfer ſind fürdasNacht⸗
gefecht unentbehrlich . An Feſtabenden bieten ihre zahl⸗
reichen am nächtlichen Himmel ſpielenden Lichtkegel einen

überaus eindrucksvollen Anblick .



ieee
2244

Danzerſchiff „ Ndmiral Scheer “ mit Rodelltegellchiff .
Als Kern der deutſchen Flotte waren in Verſailles 6Schiffe
in Größe von je 10000 t vorgeſehen . Nach dem deutſch⸗
engliſchen Abkommen kann Deutſchlandjetzt Schiffe gleicher

Stärke bauen wie jede andere Nation .

Vorderer 2sem⸗curm des Panzerſchitfs „ deutich
land “ . Auf unſeren Panzerſchiffen und Kreuzern iſt
die Hauptartillerie in Drillingstürmen untergebracht .
Leichtere Geſchütze ſtehen einzeln oder paarweiſe hinter

Schutzſchilden .

ter . Ein neuer Schiffstyp iſt der kleine ,
ſchnelle Flottenbegleiter . Seine Aufgabe iſt die Sicherung
der größeren Schiffseinheiten gegen UL⸗Boote, Minen und

Luftangriffe .

Danzerſchiff „ Admiral Graf Spee “ an der Goje . Das
Bild zeigt ein Schweſterſchiff des „ Admiral Scheer “ in
Größe von 10000 t. Auf Grund des deutſch⸗engliſchen
Abkommens bauen wir jetzt Schlachtſchiffe von 25000t .

kreuzer „ karlsruhe “ . Nur 6 Kreuzer dieſes kleinen
Typs ( 6000 t, 15⸗em⸗Geſchütze ) ließ uns Verſailles . Nun
haben wir Anrecht auf eine Kreuzertonnage von rund
120000t ; im Bau ſind 3 Schwere Kreuzer von je 10000t .

Torpedoboot „ IAtis “ in voller fahrt . Wir beſitzen
12 Boote dieſes Typs in Größe von je 800 t . Auf Grund
unſeres Abkommens mit England bauen wir jetzt 16 Zer⸗

ſtörer von je 1625 t.



U⸗bGoot auf der zieler förde . 16 erſten neuen
U⸗Boote ſind mit 250t kaum größer als „ U! ' von 1906 .
Im Weltkrieg entſtanden Boote bis zur Ofachen Größe .
Wir beſitzen bzw. bauen jetzt neben den 250⸗t⸗Booten

ſolche von 500 und 700t .

5 90öbeim Tauchmansver . Durch Fluten der Tauch⸗
tanks erhält das U⸗Boot das zum Tauchen erforderliche
Gewicht . Zum Auftauchen werden die gefluteten Tanks

mittels Preßluft entleert .

U⸗Boots⸗flottille „ Weddigen “ . Bald nach Wieder⸗
herſtellung der Wehrfreiheit erſchienen auf See neue
deutſche U⸗Boote , Laut Abkommen mit England kann
deren Anzahl 45 v des engliſchen Beſitzſtandes betragen .

Minenluchboote . In Kriegszeiten muß man in Küſten⸗
gewäſſern und Teilen der offenen See ſtändig mit Minen
rechnen . Die Freihaltung der Fahrſtraßen durch Minen⸗
ſuch⸗ und ⸗räumboote iſt daher Vorausſetzung für alle

Schiffsbewegungen .

Minenluchflottille . Das Bild zeigt den Ubergang zur
Suchformation , in der fünf mit Suchleinen verbundene
Boote nebeneinander laufen , während ein ſechſtes Boot

folgt und das Fahrwaſſer mit Bojen bezeichnet .

Segelſchulſchiff „ Gorch fock “ . Der ſeemänniſchen Aus⸗
bildung des Führernachwuchſes der Marine dienen die
Dreimaſtbarken „Gorch Fock “ und „Horſt Weſſel “ . Beide

Schiffe ſind mit Hilfsmotoren ausgeſtattet .



Putzen der Ründungspkropfen . Die ſchwerſte Waffe
deutſcher Schiffe iſt zur Zeit die 28⸗m⸗Kanone mit einem
Rohr von etwa 14 m Länge . Kriegsſchiffe anderer Län⸗
der führen Geſchütze bis zu 40,5 em Kaliber und 20 m

Rohrlänge .

Geſchützreinigen . Nach jedem Schießen müſſen die Rohre
innen von Pulverrückſtänden gründlich gereinigt werden .

deckwaſchen . Große Waſſermengen ſprudeln die Schiffs⸗
pumpen auf die weiten Decksflächen , die dann mit ver⸗
einten Kräften blitzblank geſcheuert werden . Unſere Schiffe

gelten überall als Muſter der Sauberkeit .

28
„ Salve = feuer ! “ Das Dröhnen der Geſchütze und der
entſtehende Luftdruck können zu ſchwerer Schädigung des
Gehörs führen . Die Mannſchaften ſchützen daher ihre
Ohren durch Watte , Auflegen der Hände und Offnen des

Mundes .

8⁴

Schneidersgaſten . Jedes größere Schiff unterhält Hand⸗
werksbetriebe mannigfacher Art . Das Bekleidungshand⸗
werk iſt beſonders ſtark vertreten und lebhaft beſchäftigt .

Malen außenbords . Ein guter Anſtrich iſt für den Schiffs⸗
körper unerläßlich . Wo die Farbe fehlt , beginnt die Zer⸗
ſtörung . Das fleckenloſe Schiff iſt der Stolz der Beſatzung .



Segelkeſtmachen auf „ Gorch fock “ . Mit der Indienſt⸗
ſtellung der beiden Segelſchulſchiffe „Gorch Fock“ und
„Horſt Weſſel “ hat die Kriegsmarine der Seemannſchaft
den ihr neben der militäriſchen Ausbildung zukommenden

Ehrenplatz eingeräumt .

Kartoffellchälen . Gekocht wird in der Kombüſe . Aber
das Kartoffelſchälen kann der „ Smutje ' nicht bewältigen .
Das iſt Sache der Backſchaften , die ſich dabei gut unter⸗

halten .

Proviantübernahme . Die Verpflegung an Bord iſt heute
auch auf weiten Reiſen nicht mehr auf Konſerven allein
angewieſen . In großen gekühlten Räumen hält ſich der

übernommene Proviant lange friſch .

Schiff ſteuert
mit Ruder und Maſchinen zugleich . Die vom Komman⸗
danten oder Wachoffizier erteilten Befehle werden vom
Rudergänger und „Poſten Maſchinentelegraph ' aus⸗

geführt bzw. weitergeleitet .

Aln
4

Backen und Ganken . “ Der Seemann verſteht darunter
das Aufſchlagen der Tiſche und Bänke für die Mahlzeiten
im Wohndeck , in dem auch exerziert und geſchlafen wird .

Gäckereibetrieb an Sord . Als ſchwimmende Feſtung
beſitzt jedes Kriegsſchiff ſeine eigene , modern eingerichtete
Bäckerei , die allen Anſprüchen der Beſatzung gewachſen iſt .
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flaggenſignaliſieren . Nachrichten von beliebiger Länge
laſſen ſich durch Flaggenſignale gleichzeitig an große Ver⸗
bände übermitteln . Das Signalperſonal überwacht die

richtige Wiederholung .

Signalgaſt „ winkert “ . Für den Nahverkehr von Schiff
zu Schiff bedient man ſich des mit zwei Handflaggen ab⸗
gegebenen Winkſpruchs ; über weitere Entfernungen wer⸗
den Nachrichten bzw. Befehle durch Signalſcheinwerfer

oder Funkſpruch übermittelt .

Das Schifferklavier . Nach des Tages Laſt und Hitze
kommt die Stunde des Frohſinns . Dann darf das Schiffer⸗
klavier nicht fehlen . Zu ſeiner bewährten Begleitung ſingt

es ſich am beſten .

kuttergäſte beim Rudern . Der Kutter iſt ein beſonders
ſeetüchtiges ſchweres Boot mit ausgeſuchter Beſatzung .
Zu ſeinen Hauptaufgaben gehört der Rettungsdienſt .

1

ſoot wird zu Waffer gefiert . Schnelles Zuwaſſerfieren
und Anbordheißen wird exerziermäßig geübt . Bei See⸗
gang erfordern die Bootsmanöver , beſonders das Ab⸗
und Anlegen , äußerſt ſicheres ſeemänniſches Handeln .

kutter beim Wettlegeln . Alle Ruderboote der Kriegs⸗
ſchiffe führen auch Segel . Der Segelſport wird dienſtlich
gepflegt , weil er Seemannsgeiſt und ⸗kunſt beſonders

fördert .
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der bellende Matrofe . Der Seemann hat ein warmes

Herz für Tiere . Wenn es unſerem guten Hündchen ſchwer⸗

fällt , ſich an Vermummung und andere Scherze zu ge⸗
wöhnen , ſo verſöhnt ein guter Happen .

Ein kamerad aus kernem Land . Seit jeher hat der
Seemann von weiten Reiſen gerne tote und lebendige
Raritäten mitgebracht . Unſer verſpielter Bär weiß ſelbſt

noch nicht , wie „drollig “ er ſpäter einmal wird .

Scheibenſchlepper . Der Wirklichkeit am nächſten iſt das
Schießen gegen unſere ferngelenkten Zielſchiffe , die ſich
»gefechtsmäßig zu verhaltenvermögen. Für Schulſchießen

genügen Schleppſcheiben .

8 ——

Aquatortaufe . Von alters her übernimmt Neptun mit

ſeinem Stab auf der Linie das Schiffskommando und läßt

jeden Aquatorneuling durch herzhafte Taufe für das Be⸗

fahren der ſüdlichen Halbkugel würdig vorbereiten .

Schulkreuzer vor Alaska . Auf ihren weiten Fahrten ,
auch in entlegenſte Häfen , vermitteln unſere Schulkreuzer
deutſchen Volksgenoſſen allerorts einen lebendigen Gruß
aus der Heimat und dem Marinenachwuchs wertvollſte

bleibende Eindrücke .

Urlaubstag im Rusland . Wo unſere Schiffe im Aus⸗
land die deutſche Flagge zeigen , hebt das vorbildliche Auf⸗
treten der Beſatzungen das Anſehen unſeres Vaterlandes .

ii
ii
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Mittelartillerie und flak . Unſere Kriegsſchiffe ſind be⸗
waffnet mit Geſchützen von 10,5 bis 28 em Kaliber gegen
See⸗ und Landziele ſowie mit Flugzeugabwehrkanonen

verſchiedener Art .

Entfernungsmelſung . Unſer Bild zeigt eins der großen
optiſchen Präziſionsgeräte , mit denen die Zielentfernung
während des Schießens dauernd gemeſſen wird . Nach
dieſen Meſſungen werden dann die Geſchütze entſprechend

eingeſtellt .

209
fähnriche am Geſchütz . Unſer Offtziersnachwuchs lernt
die Bedienung aller Waffen bis in die Einzelheiten . Die
Sonderausbildung im Schießen mit Geſchützen erfolgt auf

Artillerieſchulbooten .

kreuzer „ königsberg “ beim Schießzen . Kernpunkt
aller Ausbildung an Bord iſt die Feuerleitungsübung,
d. h. das gefechtsmäßige Zuſammenarbeiten der Artillerie⸗
leitung mit Entfernungsmeſſern , Befehlsübermittlern und

Geſchützbedienungen .

Nachtſchießen . Ein erfolgreiches Schießen iſt von Ziel⸗
und Aufſchlagsbeobachtung abhängig , nachts ſomit von

ausreichender Beleuchtungdes Gegners . Hierzu dienen um⸗
fangreiche Scheinwerferanlagen , notfalls Leuchtgranaten .

Waffenlehre . Die Technik ſteigert fortlaufend die Leiſtung
der Waffen , damit aber auch die Anforderungen an die
Ausbildung des Führernachwuchſes . Der praktiſche Dienſt
am Geſchütz wird im Lehrſaal vorbereitet und ergänzt .

f
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Torpedorohr wird geladen . Die Rohre , aus denen der

Torpedo in Zielrichtung ins Waſſer geſchoſſen wird , ſtehen
heute bei Überwaſſerſchiffen faſt nur noch an Deck, und

zwar meiſt zu mehreren in einem „ Satz '

Torpedozielapparat . Beim Torpedoſchuß ſind Gegner⸗
kurs und ⸗„fahrt “, Entfernung und Laufzeit zu berück⸗
ſichtigen . Am Zielapparat iſt nach Einſtellung dieſer Werte

die ſich daraus ergebende Schußrichtung zu erſehen .

Artillerle aut corpedoboot . Jedes Torpedoboot iſt zu⸗
gleich für den Artilleriekampf und die Flugzeugabwehr
ausgerüſtet . Zum Torpedoangriff auf feindliche Groß⸗
kampfſchiffe hatten unſere Boote im Weltkrieg nur ſelten

Gelegenheit .

Corpedo nach dem Abteuern . Auf ſeiner Unterwaſſer⸗
fahrt wird der Torpedo von ſeinen mit Preßluft angetrie⸗

enen Schrauben vorwärtsbewegt . Eigene Rudereinrich⸗
tungen führen ihn in die gewünſchte Richtung und Tiefe .

E
Torpedo wird an Sord geheißt . Ein 50⸗ αm⸗Torpedo
läuft bei 120P8 Maſchinenleiſtung mit einer Geſchwindig⸗
keit von mehr als 30sm über eine Strecke von rund 11000 m.

Die Sprengladung hat ein Gewicht von 100 - 200 kg .

Ruffiſchen eines Corpedos . Bei Ubungen ſchwimmt der
Torpedo am Ende ſeiner Laufſtrecke auf und wird von
dem ſeiner Blaſenbahn folgenden Schiff wieder an Bord
genommen . Grundgänger werden durch Taucher geſucht .
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Taucher wird ausgerüſtet . Jedes größere Schiff ver⸗
fügt über eigenes Taucherperſonal . Es wird in erſter Linie
zur Feſtſtellung und Beſeitigung von Unterwaſſer⸗ und
Schraubenſchäden , ferner zum Suchen von Torpedogrund⸗

gängern verwandt .

S
Matroſen üben Infanterieangriff . Es kann nö g wer⸗
den , Beſatzungsteile zu Handſtreichen oder zur Sicherung
bedrohter oder wichtiger Punkte zu landen . Darum muß

der Matroſe auch den Infanteriekampf lernen .

Seemänniſche Arbeiten . Von jeden ſen werd
genau wie einſt in der Segelſchiffszeit ſeemänniſche Fertig⸗
keiten verlangt , u. a. ſachgemäße Handhabung des mannig⸗

fachen Tauwerks .

21
Taucher bei der Arbeit . Auf einem Anker an einer
Kette wird der Taucher niedergelaſſen . Durch geſchützten
Schlauch bekommt er Luft . Ein Kabel ermöglicht die Ber⸗
ſtändigung , Gegen den Waſſerdruck ſchützt der ſchwere

Kugelhelm .

8
Kusmarſch zur Ubung . Grundlage aller ſoldatiſchen
Ausbildung iſt der Infanteriedienſt . Er wird auch bei der
Marine gebührend gepflegt , beſonders in Form der für ſie

bedeutſamen Landungsmanöver .

Im küſtengelchütz . Unſere langgeſtreckten Küſten ſind
gegen feindliche Angriffe bzw. Landungsverſuche durch
zahlreiche von Marineartillerie beſetzte Batterien geſchützt .
Für die Abwehr von Luftangriffen iſt auch hier durch „Flak “

umfaſſend Sorge getragen .
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